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Morgens mit
dem Leih-E-Bike über die Rad-
Pendler-Route zum Bahnhof
und dann mit der S-Bahn nach
Köln fahren. Für den Besuch bei
der Freundin im Nachbardorf
ruft man den Taxibus oder
nimmt ein Car-Sharing-Auto. In
der Garage steht ein E-Auto für
alleNotfälle, dasüberdiePhoto-
voltaik-AnlageaufdemDachge-
ladenwird und dasman sichmit
den Nachbarn teilt. So oder so
ähnlich könnte der Verkehr im
KreisEuskirchen2035aussehen.

MehrRadwege,mehrE-Bikes,
mehr öffentlicher Nahverkehr
und alles miteinander vernetzt:
Daran arbeiten Susanne Kratzke
und Achim Blindert vom Kreis
Euskirchen bereits heute. Das
Ziel: weniger Auto-Verkehr und
weniger Treibhausgas-Ausstoß.
Denn mit 12,5 Prozent hat der
Verkehr in NRW den drittgröß-

ten Anteil an den Treibhausgas-
Emissionen. Wenn wir die Kli-
maziele einhalten wollen, muss
sich etwas ändern. Eine beson-
dere Herausforderung in einem
ländlichen Kreis. Auf 1000 Ein-
wohner kamen laut IT NRWAn-
fang 2020 im Kreis Euskirchen
673,4Autos.DerhöchsteWert in
ganz NRW. Um das zu ändern,
müsse sich vor allem indenKöp-
fen derMenschen etwas ändern,
sagt Klimamanager Maximilian
Metzemacher.Aberersiehtauch
Kreis undKommunen inderVer-
antwortung: „Da muss sich von
der Infrastruktur und von den
Anreizen noch ein bisschen et-
was tun.“

Kratzke und Blindert sehen
das ähnlich und setzen auf ein
breitesAngebot.Noch indiesem
Sommer soll ein flächendecken-
des E-Bike-Verleih-System im
Kreis an denStart gehen. In Eus-
kirchen,BadMünstereifel,Blan-
kenheim, Dahlem, Derkum, Ku-
chenheim, Nettersheim, Me-
chernich, Kall, Zülpich und Ge-
mündsollen festeStationenein-
gerichtet werden, an denenman
Räder ausleihen und abgeben
kann. Diese sollen sich laut
Kratzke an Bahnhöfen und gro-
ßen Bushaltestellen befinden.
„Es istwichtig, dassmandieVer-
kehrsträger miteinander ver-
netzt“,sagtBlindert. ImUmkreis
jeder festen Station soll es zu-
dem zwei Stationen geben, wo
die Fahrräder nur zurückgege-
ben werden können.

Gedacht seien die Räder auch
für Pendler. Diese können ein E-
Bike am Bahnhof ausleihen, für
wenig Geld überNacht zuHause
abstellen und am nächsten Tag
wieder zumBahnhof fahren. Bei
guter Nachfrage solle das Netz
der E-Bike-Stationen weiter
ausgebaut werden, so Kratzke.
Zudem plane man das Modell-
projekt Dorfrad. Dabei sollen in
einem Dorf zehn E-Bikes an
mehrerenStationenzumVerleih
zur Verfügung stehen. „So dass
man da nur kurze Wege hat, ein
E-Bike auszuleihen“, sagtKratz-
ke. InwelchemDorf das getestet
werden soll, stehe noch nicht
fest.

Außerdem will der Kreis das
Radwegenetz verbessern. Es sei-
en bereits Machbarkeitsstudien
zu Pendler-Routen zwischen
Euskirchen und Zülpich, Euskir-
chen und Weilerswist, Euskir-
chenundBadMünstereifel, Eus-
kirchen und Mechernich sowie
Schleiden und Kall in Bearbei-
tung, berichtet Blindert. Für
Pendler sei einmöglichst gradli-
niger und schneller Weg zum
Zielwichtig.„Und vielleicht gibt
esauchpfiffigereRoutenalsent-
lang der Straße“, sagt er. Beim
Thema Radinfrastruktur seien
aber auch die Arbeitgeber ge-
fragt. Mitarbeiter müssten ihr
Fahrrad sicher am Arbeitsplatz
abstellenkönnen.UndauchUm-
kleidenundDuschenseienwün-
schenswert, merkt Metzema-
cher an, gerade im Sommer.
Kratzke sieht in der Hinsicht
auch Nachholbedarf bei den
Schulen. Hier mangele es oft an
guten Abstellmöglichkeiten. Sie
hält es für wichtig, bei Kindern
und Jugendlichen anzusetzen.
So könne man Gewohnheiten
schaffen. „Ich bin früher immer
mit dem Fahrrad zur Schule und
zum Sport gefahren und nutze
auch heute noch überwiegend
das Fahrrad“, berichtet sie.

Neben einer besseren Radinf-
rastruktursetztderKreisaufden
Ausbau des öffentlichen Nah-
verkehrs. Das größte Projekt
dort sei die Elektrifizierung der
BahnzwischenKall undKöln so-
wie Euskirchen und Bonn, be-
richtet Blindert. Bis 2033 sollen
die Züge elektrisch und im S-
Bahn-Takt fahren sowie mehr
Kapazität haben. Auf der Eifel-
streckesolldannalle20Minuten
ein Zug fahren, statt wie bisher
alle 30. Zusätzlich soll pro Stun-
de ein Schnellzug fahren. Der
Fahrplan der reaktivierten Bör-
debahn soll noch in diesem Jahr
verbessert werden. „Die Börde-
bahn verpasst derzeit die An-
schlüsse in Euskirchen“, sagt
Blindert. Bis zum Ende des Jah-

res soll sich das ändern. Zudem
werde die Bördebahn künftig
einmal pro Stunde fahren und
nicht nur alle zwei Stunden. Für
einemöglicheReaktivierungder
Oleftalbahn sei in den kommen-
den Jahren eine Machbarkeits-
studiegeplant, soBlindert.Auch
der Linienbus-Verkehr werde
stetigüberprüftundnachBedarf
ausgebaut. Die Busse sollen im
Kreis künftig mit dem „deutlich
umweltfreundlicheren“ Bio-
Erdgas oder Wasserstoff fahren,
sagtBlindert (siehe3Fragenan).

Insgesamt sei imKreis bis auf
wenige Ausnahmen jederOrt an
den ÖPNV angebunden, sagen
Blindert und Kratzke. In dünn
besiedelten Regionen fahre
zwar kein Linienbus, aber mit
demTaxibusgebeeseinnachfra-
gebasiertes System, das ein
Fahrplanangebot von etwa fünf
MillionenKilometerpro Jahrha-

be, soKratzke.DerTaxibus fahre
fast flächendeckend im Stun-
dentakt, mindestens aber alle
zwei Stunden und er sei auf die
Bahn abgestimmt. Wer mitfah-
ren will, muss spätestens 30 Mi-
nuten vorher online oder telefo-
nisch eine Fahrt buchen. Das
System gebe es bereits seit fast
20Jahrenundwerdegutgenutzt,
sagt Kratzke. Trotzdem sei es
kaumbekannt. Ein flexibles On-
Demand-System, also ohne fes-
ten Fahrplan, sei im ländlichen
Raum flächendeckend eher
schwer umzusetzen, sagt Blin-
dert. Aber auch das wolle man
sich in Zukunft ansehen.

Ebenso wie ein mögliches
Car-Sharing-Modell. Die Stadt
Euskirchen betreibe derzeit be-
reits ein Markterkundungsver-
fahrendazu.Hierwolle derKreis
schauen, inwieweit sich so ein
Modell flächendeckend auswei-
tenlasse,soBlindert.Dennkom-
plett autofrei werde es 2035 im
Kreiswohlnicht zugehen.„Inei-
nem ländlichen Kreis, wie wir
ihn haben, wird man immer ei-
nenPkwbenötigen“, ist Blindert
überzeugt. Aber er könne sich
gut vorstellen, dass damit deut-
lich weniger Strecken gefahren,
es weniger Zweit- oder Drittwa-
gengebenunddieZahlderE-Au-
tos steigen werden.

Klimaneutraler
Busverkehr
Her Bußjaeger, Sie sind Ver-
kehrsleiter der Regionalver-
kehr Köln GmbH. Was macht
die RVK im Kreis Euskirchen
für den Klimaschutz?
Der Kreis Euskirchen und die
RVKhabendasZiel alleBusse im
Kreis von Diesel auf emissions-
armeundemissionsfreieAntrie-
be umzustellen. Dabei spielen
vor allem Bio-Methan undWas-
serstoff als Energieträger eine
bedeutende Rolle.

Was bedeutet das?
Bisher haben wir im Kreis schon
38Busse imEinsatz, diemit Bio-
Methan betrieben werden. Das
funktioniert so: Wir kaufen Bio-
Methan beim regionalen Ener-
gieversorger e-Regio. Für den
Antrieb der Busse wird das ganz
normal verbrannt. Dabei ent-
steht nach wie vor CO2, aber die-
ses CO2 wurde
ja zuvor von
den Pflanzen,
aus denen das
Bio-Methan
entsteht, ge-
speichert. Bi-
lanziell fahren
unsere Busse
damit klima-
neutral. Künf-
tig wollen wir auchWasserstoff-
busse imKreiseinsetzen,diemit
einer Brennstoffzelle betrieben
werden. Hierbei entsteht dann
überhaupt kein CO2 mehr. Bis
2025 wollen wir in Mechernich
ein Aus- und Weiterbildungs-
zentrum für klimaneutrale und
digitale Mobilität aufbauen.
Dort soll es eine erste Wasser-
stofftankstelle für solche Busse
geben.DieBussesollendortaus-
schließlich mit grünem Wasser-
stoff betankt werden.

Welche Folgen hat das?
Einer unserer Dieselbusse fährt
imKreis pro Jahr 50 000Kilome-
ter. Mit dem Wechsel auf Bio-
MethanundWasserstoffkönnen
wir pro Bus und Jahr 45 Tonnen
CO2 einsparen. Und das ist ja
schon eine Menge. Die Bio-Me-
thanbusse und vor allem die
Wasserstoffbussesind inderAn-
schaffung zwar noch teurer als
dieDieselbusse,aberesgibtgute
Förderungen.UnddieFahrzeuge
werden günstiger werden, so-
bald entsprechende Stückzah-
len produziert werden. (jre)

Mit S-Bahn-Takt und E-Bike
gegen die Klimakrise
Wie der Verkehr der Zukunft imKreis aussehen könnte

” In einem
ländlichen Kreis, wie
wir ihn haben, wird
man immer einen Pkw
benötigen
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